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Donnerſtag, den 26. März. 


Redaktion und Expedition: 


Lokal Begebenheiten. 


Folgende nieht zu beſtellende Stadtbriefe: 


1) An den Kretſchmer Schütz im Einhorn, v. 21. d. M. 
2) An den Kaufmann Fr. W Gruſchke, v. 24. d. M. 
3) An Frau Gräfin v. Renard, v. 24. M. 


können zurückgefordert werden. 
Breslau, den 25. März 1840. 
Stadt⸗Poſt⸗Expedition. 


Hiſtoriſche Skizzen aus Schleſiens Vorzeit. 


Die ſteinernen Tänzer. 
15 


In der Herberge zum polniſchen Mann ging es lebhaft her. 
Knechte und Diener tummelten ſich waidlich im Haus und in 
Ställen, zogen Roſſe hervor und beluden ſie mit Gepäck, ober 
zäumten und fattelten fie. In der Thür fand der dicke Wirth 
und ſchaute aus dem, von feinem flarfen Breslauer Biere ſtatt⸗ 
lich aufgedunſenem Geſicht mit trübſeligen Blicken in das Ge⸗ 
tümmel um ſich, welches die plötzliche Abreiſe eines für ihn gar 
einträglichen Gaſtes herdeigeführt. Glücklich erwiſchte er einen 
der vorübereilenden Diener am Kragen, halb an den Haaren, 
und hielt ihn ſo feſt, um endlich einmal einem der Eilfertigen 
Stand und Rede abdzugewinnen. 

2 Aber fo ſagt mir nur um Chriftiwillen, beſter Herr Hu: 
tert, was das zu bedeuten a ke fragte er, indem er ſich mit 
der linken Hand und einem faubern Schweißtüchlein die breite 
Stirn trocknete; — denn es war hoch im Sommer, und die 
Sonne brannte noch heiß herab, — mit der Rechten aber wohl⸗ 


— — Sechſter Jahrgang. 
Buchhandlung von Heinrich Richter, Altiechteſtiaße Nr. 11: 


weislich feinen Gen ährsmonn am Kragen feſthielt, damit er 
ihm nicht eiwa wieder entwiſche, — v ſagt mir nur um aller 
Welt willen, welcher leibhaftige Satan iſt in Euren gnaͤdigen 
Herrn Ritter gefahren, daß er mir armen Polen wirth das Her⸗ 
zeleid und den Jammer anthut, und Knall und Fall, wie der 
Platzregen vom Himmel, aufpacken und fatteln läßt? Hat ein 


böſer Alp ſich auf ſeinen hochadelichen Leib geſetzt, oder hat ihm 


vielleicht das Mittageſſen, der ſchöne Salzfiſch mit rothem des 
likaten Schinken nicht gemunder? Und er will deshalb im Zorn 
meine Herberge, welche die ſtaltlichſte im ganzen Orte iſt, wo 
es ohnedem keine andere giebt, und die gnädigſte Prinzeſſin drau⸗ 
ßen auf der Burg verloſſen, die ſich die Augen nach ihm halb 
aus weinen wird! Heute morgen noch friſch und luſtig, trällette 
im Haufe herum, kneipie meine Dirnen in die Backen und 
Arme, und ſetzte mie gnädigſt, höchſteingenhändig meine 
Mütze verkehrt auf, und auf einmal, ſeit der kleine naſewelſe 
Bursche, der Page der gnädigen Prinzeffin da geweſen iſt, — 
rein wie umgewandelt — toll wie, nehmt mir's nicht übel, 


Hert Hubert, aber gerade wie verrückt umher, läßt packen und 


ſatteln und auf und davon, heidi in ale Welt! und mein pol: 
niſcher Mann hat ſeinen Ruf verloren, wenn ich das zugede. 
Nein, Alles ſoll ihm ja iecht gemacht werden, wenn er keinen 
Fiſch mit Solz will, auch gut, der polniſche Manns: Wirth 
hat auch andere Leckerbiſſen in der Küche, und die böfen Aelpe 
— wart' ich will nur gleich ſelbſt zu ihm und ihm das Alles 
votſtellen! — Was doch die großen Herren für Launen baben, 
aber es wird ſchon wieder gut werden, er wird Vernunft und 
Entschuldigung annehmen, der gnädige Herr, ſage ich le 

Er wollte eilig nach dem Zimmer feines Gaſtes zu, aber 
diesmal war es der Knappe, welcher ihn feſthielt. 

»Wenn Ihr mit einigen Fustritten wieder zur Thür hin» 
aus ſpazieten wollt, fo lauft, & ſagte er, „mit hat er wenig ⸗ 
ſtens vorhin eben fo den Weg gezeigt. Der hat heute den Teu⸗ 
fel im Leibe. Nun, s iſt auch freilich fein Wunder, wenn 
mim fo eine angenehme Bolſchaft bekommt, wie ich da in der 
Ecke des Gemachs hade liegen ſehen. c 

Er lächelte datei verſch mitt, und der With eiß Maul und 
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Augen auf, begierig, weitere Neuigkeiten zu erfahren, aber 
der Knappe machte ſich mit einer raſchen Anſtrengung von ſei⸗ 
nen haltenden Armen los; denn im Fenſter des anſtoßenden 
Gemachs, das heraus vor die Herberge ſchaute, erſchien fo 
eben die ſtattliche Geſtalt feines beſprochenen Herrn und ſeine 
Mienen ſchienen ihm gerade nichts Gutes zu weiſſagen, wenn 
er ſich nicht eilig aus dem Staube und zu feinem Geſchäft 
mache. 

Schurke le ſchtie der Ritter ihm zu, »ſoll ich Dir Beine 
machen, Schlinge, doß Du daftehft und ſchwatzeſt! Peſt und 
Mord! meinen Schimmel vor, oder ich häng Dich bei den Fü: 
ßen auf !x 

Der Knecht flog eilig nach dem Stall zu, und der Wirth 
trat erſchrocken hinter den Thärpfeiler und wunderte ſich im 
Stillen über die gewaltigen Launen des greßen Herrn; der Rit⸗ 
ter aber ſetzte mit verſa lungenen Armen feinen Gang im Ges 
mach auf und nieder mit heftigen Schritten fort, indem er är⸗ 
gerliche und zornige Blicke nach einem gar zierlichen weißen 
Körbchen warf, das feine Fauſt ganz zuſammengequelſcht in eine 
Ecke des Zimmers geſchleudert hatte. 

Es war ein ſtattlicher junger Mann mit offaen, doch jetzt vom 
Zorn entſtellten Zügen. Seine Kleidung zeigte die damalige Tracht 
der höhern und teichern Adeligen, und das lange Schwert, das 
in einem Winkel lehnte, mochte von ſeiner tapfern Fauſt ge⸗ 
führt ſchon manchen Strauß ſiegteich mit ausgefochten haden. 
Zuweilen ſtieß er halblaute Verwünſchungen und derbe Flüche 
vor ſich hin aus, die wie: »ſchöne oder ſpröde Hexen — vdaß 
Dich der Donner, — Dummkopf, der ich war, « und dergl. 
mehr klangen; auch ſchlug er ſich wohl zu weilen mit dem Leder: 
handſchuh vor die Stien — kurz er geberdete ſich, wie der Po⸗ 
lenwirth nicht mit Untecht gemeint, gleich einem Beſeſſenen. 
Ungeduldig trat er dann nochmals zu dem offenem Fenſter und 
ſah endlich, daß der Knappe Hubert fo eten fein Roß geſattelt 

und gezäumt aus dem Stoll vor die Herberge führte. Schnell 
hatte er den Federhut aufgeſtülpt, und das Schwert in das 
»Wehrgehenk geſteckt und trat nun aus dem Gemach in den 
Hausflur, wo ihm der Wirth mit tiefem Bückling und einem 
Schwall von Worten und Entſchuldigungen entgegen kam. 
Doch der Rüter ſchritt, ehne feiner weiter zu achten, an ihm 
vorüber zur Herberge binaus und faßte den Zügel feines: Heng⸗ 
ſtes mit der Linken, während der dicke Wirth feinen mächtigen 
Schritten nachtrabte, um dem vornehmen Goſt den Steigbügel 
zu halten und ihm bei dieſer Gelegenheit nochmals fein betühm⸗ 
tes Gaſth eus zum huldreicken Angedenken und künftigen Einla⸗ 
ger anzuempfehlen. n 
In dieſem Augenblicke jagte die lange, zum Schloßlthor 
führende Goſſe herab ein Reiter, in die Farben des Grofen von 
Donnersberg, des Herin und Beſitzets von Trachenberg und 
der weilen und reichen Ländereien umher, gekleidet, und den 
Schwarm von Jungen und Bürgern, die den Abzug des Rit⸗ 
ters bier in weiten Kleis müßig mit angafften, durhbrekend, 
ſprang er neben dem Relſenden vom Pferde, indem er dieſen 
ziemlich vertraulich begrüßte. 

»Es thut meinem Vetter leid ‚foate er, odaß Ihr, etler 

Herr! fein Hoflager fo bald und fo plötzlich ohne At ſchied und 


+ 


wet 


Valet zu verlaſſen geſonnen ſeid, wie er fo eben erfahren. Er 
läßt Euch darum feinen Gruß entbieten, und Euch bitten, feine 
Burg auch künftig zu gelegener Zeit mit Eurem Beſuch auf län: 
ger zu beehten und vor jetzt mir geftatten zu wollen, daß ich Euch 
wenigſtens dadurch feine aufrichtige Freundſchaft und Achtung 
bezeuge, daß ich das Vergnügen habe, Euch bis zur Markung 
des Trachenberger Gebiets das Ehrengeleit zu geben. e 


2 Bleibt in Gottes Namen hier, Herr Vaſall und Vetter 
des Grafen von Donnersberg, & fagte der junge Mann höhniſch, 
indem er den behülflichen Wirth zurückſtieß, feinen Dienern 
winkte und ſich dann raſch auf feinen Gaul ſchwang, ich weiß 
allein den Weg aus dem Trachenberger Geblet zu finden, wie 
ich ihn auch allein heteingefunden habe! Auch weiß Euer And: 


diges Fräulein ſchon die Art und Weiſe zu treffen, wie man eie 


nen ehrſamen Rittersmann, aus ſo gutem Stamm und Blut 
wie der Herr Graf ſeltſt nur immer fein mag, aus feinem Ge⸗ 
biete hilft und das Wiederkommen verleidet. Gehadt Euch 
wohl, Herr Ritter, und grüßt mir Prinzeffin Waldine und 
ſagt ihr, mich hätte fie von meiner Nartheit kuriit le 


Ec lachte gellend, wie zum Hohn auf, und doch klang es 


dazwiſchen, wie tiefer, zurückgedrängter Schmerz aus dem ver⸗ 


wundeten Herzen herauf, und indem er ſeinem Schimmel im 
Unmuth tief die goldenen Sporen in die Seiten ſtieß, jagte er 
von einigen ſeiner Dienern gefolgt davon, während die andern 
ſich noch mit ihren Roſſen und dem Gepäck beſchäftigten, um 
dann gemächlicher ihrem eiligen Herrn nachzuziehen. 


Dieſer hatte jedoch kaum das Thor des Staͤdtchens verlal⸗ 


ii als ſich ihm ein neues unerwortetes Hinderniß entgegen: 
0 . 
die zu jener Zeil ginz Deulſchland weit und breit nach allen 
Richtungen hin durchzogen, und bei dem Volke und auf den 
Edelhöfen unter dem Spottnamen: Kammerjäger bekannt 
waten, ſich ſelbſt aber reiſende Doktoren nannten. Je⸗ 
nen Namen, der fpäter ihnen für immer blieb, hatten fie da. 
durch erhalten, „daß ſie in Städten und Edelhöfen ſich damit 


vorzüglich beſchaͤftigten, die Ratten und Mäuſe, deren es alfo 


wohl ſchon in alten Zeiten auch wie jetzt, eine ziemliche Anzahl 
als Land⸗ und Haus plage gegeben haben muß, mit Gift oder 
Fallen, oder vielmehr mit gehelmnißvollen Mitteln zu verttei⸗ 


benz; denn ſie gaden ſich hierdel das Anſchen, als geſchähe es 


durch ganz befondere geheime und nur ihnen bekannte Künſte. 
Aus diefem Grund galten fie ouch überall für halbe Zauberer 
und der weißen Magie weniaſtens mächtig, wenn man ihnen 
nicht lieber gor auch die Kenntniß der ſchwarzen zuſchtieb. 

Das Erſtere gaben ſie willig zu, um ſich ein deſto höheres 
Anſebn zu verfhaffen, dei dem Zweiten wichen fie aber den 
Nachfragen wohlweislich aus, um mit der fingen Kirche nicht 
etwa in Üble Begegung zu kommen. Dabei befihäfiigten fie 
ſich mit Qu ckſalberei und Heilkunde, verkauften den Leuten 
Pillen für langes Leben, Wunderbalſam, welcher ewig jung 
oder ſchön oder gar hieb und ſtichfeſt machen ſollte, knüpften 
die Neſteln und dergleichen Unfug mehr, mobei fie ziemlich viel 
Geld verdienten und in jener abergläubiſchen Zeit üderall will⸗ 
kommen und wohl aufgenommen waren. Gewöhnlich führten 


Dies beſtand in einem jener herumteiſender Italiener, 
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fie einen Diener bei ſich, deſſen Gaul oder Rücken zugleich ihr 

Gepäcke trug, eine ſonterbare aus Polichinell und Pierrot zu⸗ 

fammengefegte Figur, der das gemeine Volk als Poſſenreißer 

und Spaßmacher berbeizog, während dem Leichtgläudigen fein 

Hert durch ſeine Künſte das Geld aus der Taſche lockte. 
(Fortſetzung folgt.) 


Beobachtungen. 


— — 


Ein JIrrthum. 


Herr Heinrich Lämmerſchwanz war neulich auf dem Mas⸗ 
kendalle dei Hahnenkamms. Der Ball war ſehr beſucht, und 
Herr Lämmeiſchwanz, der nun ſchon ſeit geraumer Zeit auf 
Freietsfüßen gebt, aber bis jetzt noch ziewlich unglücklich in ſei⸗ 
nen galanten Abenteuern war, hatte feſt beſchloſſen, auf die⸗ 
ſem Maskenb olle eine Bekanniſchaft anzukoüpfen, die er 
dann ſo einſtlich als wöglich zu verfolgen Willens war. 

Und das Glück war ihm günſtig. 

Er forderte eine Dame zum Tanz auf, welche willig folgte, 
und während des ganzen Abends ſeine Tänzerin blieb. 

Obgleich er nun zwar nicht den geringſten Theil ihres Ges 
ſichtes zu ſehen bekam, und ſie ſich, um nicht erkannt zu wer⸗ 
den, um keinen Preis demaskiren wollte, 
fie ſchön fein mußte; iht hoher Wuchs, die ſchlanke Taille, das 
lebhaft unter der Maske birvochligende Auge, Alles vereinte 
ſich, um den guten Heinrich zum Glücklichſten der Sterblichen 
zu machen! f 

Er betiug ſich auch als galanter Cavalier, ließ Champag⸗ 
ner ꝛc. geben, und ſchloß endlich mit der Bittfrage, ob es ihm 


nicht vergönnt fei, ſich am folgenden Tage bei der Schönen zu 


etkundigen, wie ihr der Ball bekommen fei, ob er auch ihrer 
Geſun' heit nicht geſchadet habe. 

Die Unb kannte wendete dagegen ein, 
niſſe es nicht er audten, Beſuche anzunehmen, als aber Herr 
Lämmerſchwanz, die Reinheit feiner Abſichten betheuernd, ihr 
ſeinen Namen und Wohnung nannte, und ſie mit den drin⸗ 
gendſten Bilten beſtürmte, ihm an einem andern Octe ein 
Rendezvous zu geſtatten; da ward fie von feinem Flehen ge⸗ 
rührt, und man traf die Verabredung, ſich am dritten Abend 
auf der Taſchendaſtion am Wächterhäuschen, Punkt 9 Uhr zu 
ſprechen. 5 

Here Lämmerſchwanz ſchwelgte in einem Meere von Selig⸗ 
keit. Allen Freunden und Bekannten erzählte er von ſeiner 
neuen Bekonntſchaft, und wartete mit ungeduldiger Sehnſucht 
auf die Stunde, die ihn in die Arme der Heißgeliebten führen 
ollte. — . i 
Am Morgen des feſtgeſetzen Tages führte ihn ſein Weg 
durch die Oolauerſttaße. Als er fo, feinen verliebten Eräumes 
reien nachhängend, die Straße entlang ſchlendette, hörte er 
plötzlich ſeinen Namen nennen. 

Er blickte auf. Ein Dienſtmaͤdchen in ziemlich ſchmutziger 


Kleidung ſtand vor ihm. 


daß ihre Verhäͤlt⸗ 


ſo ſah er doch, daß 


„J, guten Tag, Herr Läcmerſchwanz, nicht wahr, Sie 
find es dech ? e rif fie. 5 

»Outen Tag lle erwiederte dieſer überraſcht; doch wer find 
Sie? ich entſinne mich nicht, daß ich Sie kenne. 

v Das glaube ich wohl, aber heute Abend werden wir uns 
beſſer ſprechen; ich habe jetzt keine Zeit, ich muß auf den Ring 
und Karpfen und Sauerkraut holen. x 

Here Lämmerſchwanz ſtand ſtatr vor Erſtaunen. 

Ach Sie „ — ſtammelte er indlich, — Sie find doch 
nicht die Dame, die ich bei Hahnenkamm's kennen lernte, und 
die —— — i 

»Die heut Abend auf die Taſchenboſtion kommt, ſiel das 
Mädchen ein. Ja freilich, die bin ich, ader ich habe jet 
keine Zeit, denn die Heriſchaft iſt böſe, wenn ich zu lange bleide, 
und wenn meine Madame böſe is, fo is fie ein Satan, — 
aber auf'n Abend le A 

Bei diefen Morten entfernte fie ſich grüßend. Het Kam 


merſchwanz blickte ihr erſtaunt nach. 
Ach verdammt lc tief er, »das war ein ungeheurer Itr⸗ 


thum. Wer hatte das gedacht le 
Und Herr Lämmerſchwanz ging nicht auf die Taſchenbaſtlon 
ons Wächterhäuschen, und nabm ſich vor, keine 15 


ſchaften mehr auf Maskenbällen zu machen. 


— — 


8 o k a le. 
Verzeichniß 


der nachträglich vereideten und beſtätigten Schiedsmänner in der 
f Stadt Breslau. 


Amts B zirk. | Name. Charakter oder Ge⸗ 
a 5 werbe. 5 
Dom. Bezirk Knöpfler, Referendarius. 
Vier Löwen⸗ Julius Schubert, putzwaarenhändler. 
Jeſulten⸗ Johann Fiſcher, Buchbinder. 
Poſt J. Karl Bj. Stache, Kaufmann. 
Magdalenen⸗ Wilh. Brandt, Partikuller. 
Vine nz⸗ Eruſt Wilh. Scholz, partikuller. 
Acciſe⸗ Eduard Röhlicke, Kaufmann, 
Klaren⸗ Eduard Groß, Kaufmann. 
Burgfeld⸗ J. Dan. Schwarz, Kaufmann. 
Katharinen⸗ Fr. Wuh. Lode, Kaufmann. 
Urfuliners Julius Lücke, Kaufmann. 
Neue Welt; Karl Fr. Winkler, Gelbgießer⸗ 
Zwinger⸗ | Ferdinand Moritz, Apotheker. 
Barmherzige Brüder: Adalbert Kufd ſtein, Apotheke 
Roſenbezlak II. Abthl.] J. Glob Ackermann, partitulier.. 
Roſen bezirk I. Abthl. Moritz Fr. Vogt, Poliz.⸗ Kommiſſarlus. 
Antonien⸗ Karl Ferd. Poſer, Kaufmann, 
Schloß⸗ Aug. Ch. d. Müller, | Kaufmann. 
Hummerel⸗ Auguſt Ullrich, Ziſchlermeiſter. 
Barbaras Albert Rogalle von 

a Biberſtein, eieutenant a. D. 
11000 Jungfrauen⸗ Julius Zeidler, Partikuller. 
Bernhardiner ⸗ Theodor Molinari, [Kaufmann. 
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Was thut man nicht aus Freundſchaft! 


„Das Trinken“ meint Herr Lips, „zerſtort 
Nur die Geſundheit, leert den Beutel!“ 

Ja, wer den Mann fo ſprechen hönt, 

Der von der 3 he bis zum Scheitel 

Ein wrtſer Sirach uns erſckeint, 

Glaubt, daß er's auch gewiß fo meint. 

Au feiner Naſe iſt er kenntlich, 

Gin baly Pfund Kupfer kabt ihm d'ran, 

„Das Trinken“ ſagt er, us iſt ſckhandlich!“ 
Drum trinkt er nie, der brave Mann. 
Allein er hat viel gute Freunde, 

Die macht er fi nicht gein zum Feinde, 

Aus Freund ſchaft thut er manchen Schritt. 
Zum Beispiel: wenn die Freunde trinken, 
Und g’rade volle Gläſer winken, 

Trinkt er aus bloßer — Freundſchaft, mit. 


„Das Spiel? es iſt des Elends Quelle,“ 

Spricht unfer Mann. Wer leugnet dies! 
„Ein ächter Spieler fährt zur Hölle.“ 

„Das“ — meint er wieder — „ft gewiß!“ 

Uad da er nun ſo weiſe ſpricht, 

Iſt's wohl gewiß, er ſpielet nicht. 

Je nun] trot ſolchen Hochgefühlen, 

Macht er doch gern auch ſeinen Schnitt, 

Und, wenn die guten Freunde ſpielen, 


So ſpielt er wohl aus — Freundſchaft, mit, 


„Das Fluchen gar? — Ei Gott behüte, 
Wer flucht, kommt in den Himmel nicht, 

Cs {ft nur roher Lcute Sitte.“ 

Alſo der Mann vom Fluchen fpridt. 

Er läßt drum nimmer ſich verſuchen 

Davor entſetzt ſich fein Gemüth; 

Doch, wenn die guten Freunde fluchen, 


Flucht er wohl auch aus — Freundſchaft mit. 


Noch Eins! das Stehlen. „El, wer ſtiehlet, 


Der iſt ein Dieb vor aller Welt, 

uad werth, wenn er's nicht ſelber fühlt, 

Daß man ihn an den Pranger ſtellt, 

„Das ſollte“ — meint er — „mir noch fehlen; 
Bewahr' mich Gott vor ſolchem Schritt!“ 
Doch, wenn die guten Freunde ſtehlen, 
Ge ſtleylt gewiß aus — Freundſchaft mit! 


Drum wird der Tenfel ihn nicht holen; 

Doch madt er einmal einen Ritt, 

Die guten Kreunde alzuholen, 

So holt er ihn aus — Freundſchaft mit! B. B. 
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Verzeichniß von Taufen und Trauungen in Breslau. 
Getauft. 
Bei St. Eltianerh. 

Den 17. März: d. Fleilckermſtr. C. Weener S. — Din 19: d. 
Herrſchaftl. Kutſcker B. Helckel S. — d. Schiffs igenthümer G. 
Schild S. — Den 22.: d. Kretſchmer G. Numann T. — d. Krämer 
A. Fruſche T. — d. Clavaturmacher H. Janſſen FT. — d. Hand⸗ 
ſchuhmacher G. Richter S. — d. Bedienten D. Vnweg T. — d. 
Häusler G. Langner T. — I uneht, T. — f 

. Bei St. Maria Magdalena. 

Den 17. März: d. Grafen W. Hardenberg T. — Den 19.: d. 
Apotheker F. Moritz T. — Den 20.: Ein unehl. S. — Den 22.: d. 
Direktor des Konigl. Hebammen⸗Inſtituts Dr. M. Küftoır T. — d. 
Schneider D. Stephan T. — d. Kutſcher K. Sammiſch J. — d. 
Tagarb. G. Leſchwig S. — Den 23.: d. Buchhalter. F. Bors 


chardt T. — 
. Bei 11,000 Jungfrauen. 

Dien 17. Marz: d. Maurergeſ. F. Gerth T. — Den 22.: d. 
Mauergeſ. D. Kohl S. — d. Tagarb. G. Vater S. — d. Tagarb. 
G. Rendau S. — 

8 Getraut. 
1 Bei St. Eliſabeth. 
begin März: Schneldermſtr. F. Gärtner mit Saft. E. 
8 Bei St. Maria Magdalena. 
Den 23. März: Schuhm. geſ. H. Körber mit Igfr. P. — 
Kutſcher W. John mit Fr. H. geb. Kopich ie 


24.: Deſtillateur E. Weidli t Fr. A. ab. 
Stache. — 5 ch mit Fr. A. geb. Jakel verwittw. 
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2 Ein Flügel, 5% Oct. 


iſt wegen Mangel an Platz vom 1. April ab, billig zu ver: 
leihen. Näheres bei Guſtav Roland, Nikolaiſtraße Nro. 
48, parterre. 


Concert = Anzeige. 


Den 26. Mir, Nachmittags um 4 Uhr, findet ei 
großes Concert im Bauche des Wall fiſches Fir r 


— —— 

Der Breslauer Beobachter erſchelnt wö 
Kummer, oder wöchentlich für 3 Nummern 
handlung und die damit beauftragten Commt 
tal von 39 Nummern, fo wie alle Königl. 


— — 

chentuich 3 Mal (Dlenſtags, Donnerſtags und Sonnadends 
Sgr., und wird für dieſen Pete duech die beauftragten 55 338 
ond re in der Provinz beſorgen dieſes Blatt bei wöchentlicher Ablieferung zu 15 Sgr. das Quar- 
Poſt⸗ Anſtalten bei wöchentlich dreimaliger Verſendung zu 18 Sgr. 


